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Vorwort 
 
Diese Arbeit über die Familie Osthus zu Gütersloh ist im Rahmen des 
Unterrichtsfaches  "Unser Kreis Gütersloh" entstanden. 
 
Aber nicht nur das Unterrichtsfach, sondern auch mein persönliches Interesse haben 
mich zu dieser Arbeit bewegt. 
 
Hiermit danke ich allen, die mich bei der Recherche unterstützt haben. Dieses sind 
insbesondere die Mitarbeiter im Stadtarchiv Herr Grimm und Herr Herrmann. 
 
Einen besonderen Dank möchte ich auch Herrn Strothotte für die stundenlangen 
Nachforschungen und Erklärungen zum Stammbaum der Familie Osthus 
aussprechen. 
Ebenso meiner Familie, die mich in jeder Hinsicht unterstützt hat. 
 
 
 
Gütersloh, im Juni 2000 
 
Thora Vibeke Bleisch 
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Einführung in die Geschichte der Familie Osthus 
 
(Auszug aus einem Originaltext. Leicht verändert und gekürzt ) 
 
Drei Vorväter besaßen den Osthushof, und ihr Stamm hat ihn noch in den drei 
folgenden Generationen innegehabt. 
 
"Auf dem Osthushof wurde 157 das Wohnhaus erbaut, das neben den jüngeren 
Gebäuden heute noch steht. Im Jahr 1644 war dort wahrscheinlich seit längerer Zeit 
Peter Osthus seßhaft. Der 
30-jährige Krieg brachte 
ihm viele Leiden 
Am 2.11.1644 z.B. wurde 
der Hof durch hessische 
Truppen geplündert. Der 
Schaden betrug ca.3482 
RT (Reichsthaler ). 
Nach einer Aussage von 
Peter Osthus, 
`Er wurde gerissen, 
geschlagen am Bein 
"belahmt" und gebunden.` 
Die Truppen forderten 
enorme Summen Geld, 
begnügten sich dann aber 
mit dem Raub von Vieh, 
Kesseln, Töpfen und 
Lebensmittelvorräten. 
Als Peter Osthus starb war 
Sohn und Erbe Johann 
(geb.1646) noch ein Kind. 
Bis zu seiner Hochzeit 
führte und bewirtschaftete seine Mutter Elsabein zur Seßbrüggen den Hof 12 Jahre 
lang alleine. 
1668 heiratete Johann dann die älteste Tochter von Pastor Edler, Anna Maria 
Edler......" 
 
So fing die Geschichte der Familie an, die heute wenigstens vom Namen her fast 
jeder Gütersloher Bürger durch die Buchhandlung kennt. 
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Osthus- Die Entstehung des Namen 
 
Ursprünglich sind die "Osthus" Nachfahren, die von den Avenstrohts abstammen. 
Diese Nachfahren hatten ihre Häuser östlich vom Stammhof gebaut und wohnten so 
in den "Osthäusern", was ihnen den Namen "Osthüser" einbrachte. 
Daraus entwickelte sich dann der Name Osthus. Der erste urkundlich Erwähnte 
"Osthus" in Gütersloh war Peter Osthus, der auf dem Osthushof wohnte. ( Siehe: 
Stammbaum) 
Jedoch wurde ein ähnlicher Name(allerdings nicht in Gütersloh) urkundlich erstmals 
1369/1370 erwähnt. Hierbei handelt es sich um Johann de Osthusen. 
Im Jahr 1486 taucht dann noch eine Urkunde mit dem Namen Hinrich Osthaus auf. 
Weitere Abwandlungen des Namens lassen sich um 1480 finden: 
Osthuys, Oisthuyß und Osthuis. 
Bei dieser Namensähnlichkeit lässt sich annehmen, dass der Name Osthus einen 
noch älteren Ursprung hat, als der, den man in Gütersloh nachweisen kann. 
1925 war der Name in Gütersloh sogar soweit verbreitet, dass 63 Bürger diesen 
Namen trugen und wenn man noch die Osthushenrichs dazurechnet, dann kommt 
man sogar auf 94 Leute. 

 
Aus Stadtarchiv Akte DS 4081 

Avenstroth 
( am Parkbad ) 

Osthus Hof 
( Kaserne Verler Strasse) 
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Der Osthushof während des 30-jährigen Krieges 
 
Als Leser wundert man sich vielleicht, warum gerade der Osthushof während des 30-
jährigen Krieges erwähnt wird, aber die Erklärung ist ganz einfach. 
Die Bauernschaft Sundern existiert erst seit diesem Krieg bzw. wird in diesem 
Zeitraum erstmals erwähnt. Doch die Höfe, die zu Sundern zählten, gab es schon 
länger. 
So wurden in einem Bericht von 1532 nur die Höfe und ihre Besitzer erwähnt. In 
diesem Fall die Höfe, die im Gebiet Nordhorn/Sundern liegen. 
z.B. Osthus, (bzw. Osthuß), Amtenbrink (Amtenbrynck), Evert Ruhenstoth 
(Ruwestrot), Sophie Theising (Fye Tessynck), Durhermann und Strathoff. 
1621 wurde Sunder erstmals auf einer Karte eingezeichnet.  
Lage: Südlich der Dalke. 
Auf der Karte sind sämtlich Bauern vermerkt. 
Während der Krieg tobte(um 1632) zogen ständig Soldatentruppen durch das kleine 
Dorf Gütersloh und nicht selten plünderten sie die Leute aus und benahmen sich im 
allgemeinen sehr brutal. 
In dieser Zeit halten die Bauern Osthus, Amtenbrink, Ruhenstroth, Falkenreck und 
Strathoff zusammen. Gemeinsam fassen sie den Plan, eine Notunterkunft zu 
errichten, in der sie sich vor den Soldaten verstecken können. Denn sie hatten große 
Angst vor den Misshandlungen und Plünderungen durch die Soldaten. 
 

Aus diesem Plan wird: "Der Kuhstall"  
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"Der Kuhstall" 
 
Kaum hatten sie den Plan ordentlich ausgearbeitet, begannen die Arbeiten. In einem 
unwegsamen Waldstück, was man nur erreichen konnte, wenn man den weg ganz 
genau kannte. In dieser Notbehausung war genug Platz für das Vieh, die Familien 
und Lebensmittelvorräte. 
Begonnen haben sie den Bau der Notunterkunft, indem sie eine Grube schafften, in 
der das ganze Vieh untergebracht werden konnte. 
Noch 1932 konnte man diese Kuhle sehen, doch danach wurde sie zugeschüttet. 
Zum Bau der Hütte wurden Baumstämme genutzt, und als Dach wurde aus Schilf, 
das auch nicht weit entfernt wuchs gemacht. Also alles in allem eine angenehme 
Notbehausung. 
In den Boden gruben 
sie als Keller eine Art 
Höhle. Hier lagerten 
Lebensmittelvorräte 
und sonstige Dinge, 
die man zum Leben 
braucht. Und 
natürlich befand sich 
dort auch ein Vorrat 
an Viehfutter. 
Von den einzelnen 
Höfen führten kleine 
Trampelpfade zu der 
Hütte. Die 
Wegöffnung war zwar 
so schon schwierig 
zu finden, doch für den Notfall stand neben dem Eingang zum Weg immer ein junger 
Baum, der dann sozusagen als Tür davor gepflanzt werden konnte. Ein zusätzlicher 
Schutz war auch, das in dem Wald viele Rankpflanzen wuchsen, so war ein 
durchkommen kaum möglich, es sei denn, man kennt genau den "Schleichpfad". 
Kaum war die Hütte fertiggestellt, mussten die Bauern sie auch schon in Nutzung 
nehmen. Denn kurz nach der Fertigstellung kam auch schon ein Bote um sie vor den 
Soldaten zu warnen, die im Anmarsch waren. Auf ein verabredetes Zeichen hin, 
welches vom Osthushof aus gesendet wurde, da dort auch der Bote Alarm 
geschlagen hatte, machen sich alle Familienmitglieder auf den Weg, trieben erst das 
Vieh in die sichere Zufluchtsstätte und brachten dann sich selbst in Sicherheit. 
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Der Kuhstall als Denkmal 
 
Bis 1932 sah man die Kuhle noch, die auch "Kuhstall" genannt wird. 
Wie aus alten Leserbriefen zu entnehmen ist, empfanden einige Bürger es als 
Ärgernis, dass diese Grube zugeschüttet wurde, da sie eines der wenigen 
Denkmäler war, das noch an den Osthushof und an die Geschichte Gütersloh´s 
erinnerte. 
Andere hingegen waren der Auffassung, dass die Kuhle von den meisten als nichts 
anderes als eine Wasserkuhle gesehen wurde. 
So wurde also 1932 der "Kuhstall" zugeschüttet und heute ist von der Zufluchtstätte 
(leider) nichts mehr zu sehen. 
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Osthushof-Pacht 
 
Die Geschwister Friedrich und Elise Osthus verkaufen den Hof am 08.05.1906 an die 
Stadt Gütersloh. (s.Osthushof- Verkauf und Ende) 
Dabei werden sie durch den Rektor Friedrich Hark, den Geh. Medizinalrat Dr. med. 
Wilhelm Schlüter und den Colon Wilhelm Neuhaus vertreten. 
Die Stadt verpachtete durch den Bürgermeister Thummes den Hof dann am 
4.11.1930 an den Bauern Reckmann. Doch das Wohnrecht bleibt für Friedrich und 
Elise weiterhin erhalten. 
Der Pachtvertrag gilt ab dem 1.10.1930 und endet a, 30.9. 1935 
Wird der Vertrag nicht geschlossen, wird er jedes Jahr um ein weiteres Jahr 
verlängert.. 
Der Pachtbetrag entspricht 958 Goldmark pro Jahr. Also nicht gerade wenig. 
Zudem dürfen die Osthusgeschwister Elise und Friedrich weiterhin auf dem Hof 
wohnen bleiben. 
Da zu dem Hof noch einige Wiesen zählten, die nicht einer alleine bearbeiten konnte, 
wurden diese vom1.1.1923-31.12.1923 gleichzeitig an folgende Leute verpachtet: 
 
1) Heinrich Krümpelmann   
2) Wilhelm Reckmann   
3)  Wilhelm Wixforth  
4) Heinrich Heitmann  
5) Wilhelm Varnholt  
6) Ludwig Wulfhorst  
7) Heinrich Amtenbrink  
8) August Heitmann  
9) Friedrich Eickholt  
10) August Strathoff 
11) Wilhelm Reckmann 
 
Der zu zahlende Pachtpreis betrug 33340 Mark pro Quadratrute. 
Am 21.2.1936 erhielt der Bürgermeister ein Schreiben, er solle den Pächtern des 
Osthushofes und den darin wohnenden Personen mitteilen, dass der Hof in nächster 
Zeit abgerissen werden soll, was dann auch tatsächlich kurze Zeit später geschah. 
Danach wurde auf dem Gelände die Kaserne errichtet. 
Und nicht nur der Osthushof, sondern auch die auf dem Gelände errichtete 
Waldschule fiel dem Kasernenbau zum Opfer. (S.Waldschule) 
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Osthushof-Verkauf und Ende für den Hof 
 
Zu der Zeit (1906) als die Stadt Gütersloh wuchs und wuchs und so in der Stadt 
immer mehr Häuser gebaut wurden, beschloss man, einen Stadtwald anzulegen, um 
wieder etwas mehr Grün in die kleine freundliche Dalkestadt bringen. 
Denn früher hatte jeder zu seinem Haus einen Garten und Grünflächen gab es auch 
genug. Und nun vermissten die Bürger soetwas. 
Also begann man mit der Planung und beschloss, einen Großteil des Osthushofes zu 
kaufen. Ebenso wurde noch von einem weiteren Hof ein Stück Land gekauft. 
Der Osthushof lag für dieses Vorhaben genau richtig. 
2,5 km von dem Stadtkern entfernt, über die Chaussee, eine Promenade und einen 
Weg längs der Dalke gut erreichbar. 
So einigte man sich mit Friedrich und Elise Osthus und Herrn Reckmann darauf, den 
Hof zu verkaufen. 
Elise und Friedrich hatten auf dem Hof zwar Wohnrecht, doch die endgültige 
Entscheidung musste der Pächter Reckmann treffen. 
So kam es dazu, dass von den 40h70a84qm 32h 28a84qm gekauft werden sollten. 
Der Kaufpreis betrug 78000 Mark (alte Währung). Das entspricht 616 Mark pro 
Morgen. 
Sobald der Pachtvertrag des Herrn Reckmann abgelaufen war, sollte mit der 
Anpflanzung von Bäumen begonnen werden. Dies war dann am 1.Oktober 1912 
soweit. 
Auf diese weise wurde die Laufbahn des Osthushof beendet. 
Doch zum Gelände des Osthushofes geht die Geschichte noch weiter. 
Denn am 1.11.1935 bezog die 1.Kompanie des Luftnachrichtenregimentes Nr.6 die 
Kasernen, die auf dem Gelände des Osthushofes errichtet worden waren ein. Denn 
nicht nur der Osthushof fiel dem Bau der Kaserne endgültig zum Opfer, sondern 
auch der Stadtwald. 
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Waldschule auf dem Osthushof/Schule in Sundern 
 
In Sundern gab es bis zum Jahr 1852 keine Schule. Erst in diesem Jahr wurde dort 
in dem Kotten des Osthushofes die erste Schule in Sundern "eröffnet". 
In dem Spieker 
(Speicher) des 
Osthushofes 
befand sich nun 
ein paar Jahre 
lang die älteste 
Schule der 
Bauernschaft 
Sundern. Dieser 
Spieker war 
auch das letzte 
Gebäude des 
Hofes, das 
abgerissen 
wurde. 
Später stellte 
man dann im 
Waldgebiet 
Schulbänke und Tische auf. 
Die sogenannte 
"Waldschule". 
Doch leider fiel nicht nur der 
Hof, sondern auch die 
Waldschule dem 
Kasernenbau zum Opfer. 
Wenn man sich heute unter 
den älteren Leuten in 
Gütersloh umhört, bekommt 
man des öfteren zu hören, 
dass sie noch zu der 
Waldschule gingen, dort 
spielten und den Abriss sehr 
bedauern. 
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Daten und Fakten über den Osthushof 
 
Einer der Balken die zu dem Kotten des Osthushofes gehörten, trägt die Jahreszahl 
1504, der Hof selbst ist aber (angebl.) schon älter. In diesem Kotten  
befand sich auch die erste Schule(s. Waldschule) 
1906: Verkauf des Hofes an die Stadt 
1935/1936: Der Hof wird vom Fiskus gekauft um dort eine Nachrichtenkaserne 
einzurichten(s. Ende des Hofes) 
 
Auszüge aus Gutachten zum Osthushof: 
17.4.1962: 
" Es handelt sich hier 
um einen 
dreigeschossigen 
ehemaligen Speicher, 
der durch Ausbauten 
erst nachträglich in ein 
Kötterhaus verwandelt 
wurde..." 
 
30.5.1962 
" Der Fachwerkbau ist 
in seinem Kern ein 
dreigeschossiger 
Kornspeicher, dessen 
Oberstock auf doppelt 
geschweiften Knaggen 
allseits vorkragt. Das 
Monogram des 
Erbauers und eine 
Spruchinschrift- beides 
leider ohne Jahreszahl- 
ziert den Stirnriegel 
über der giebelseitigen Tür. Nach seinem Gefüge und den Knaggenformen gehört 
dieser turmartige Speicher ins 17. Jahrhundert. 
Im 18.Jahrhundert wurde er zum Kötterhaus erweitert... " 
 
Abgerissen wurden die Gebäude im Jahr 1935, doch eigentlich bestand der Plan, die 
Balken aufzuheben und den Hof zu Museumszwecken wieder aufzubauen. Nur halt 
an einem anderen Ort. 
Doch daraus ist nie etwas geworden und es liegt daher nahe, dass die Balken 
mittlerweile vernichtet wurden. 
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Biographie der Buchhandlung Osthus 
 
Der eigentliche Grundstein wurde mit der Geburt von Wilhelm Osthus am 23.4. 1869 
gelegt. Doch so richtig fängt die Geschichte erst am 13. November 1893 an. 
An diesem Tag nämlich gründet obengenannter junger Mann, der schon eine 
Buchbinderlehre hinter sich hatte und mittlerweile Buchbindermeister war, die 
Buchbinderei Osthus. 
Hier bekommt man auch Papier und andere Schreibwaren. 
Ort der Buchbinderei ist die Königstraße 2. 
Da das Geschäft gut läuft, kauft Wilhelm Osthus, der nun Luise Roggenkamp 
geheiratet hat, das Grundstück Königstraße 10. 
1903  ziehen sie dann mit ihrem Geschäft in das neue Gebäude auf ihrem 
neuerworbenen Grundstück. Bei erweitertem Geschäftsraum wird auch das Angebot 
vergrößert. Absofort kann man hier auch Bücher kaufen. 
1912 stirbt Wilhelm Osthus´ Frau Luise. Von nun an helfen die Nichten Paula und 
Johanne nicht nur beim Verkauf in der Buchhandlung, sondern führen auch noch den 
Haushalt. Von 1906 -1909 hatten sie schon im Geschäft geholfen, ebenso auch ein 
wenig im Haushalt. 
Die Feier zum 25 jährigen Bestehen muss im Jahr 1918 wegen politischen 
Turbulenzen und der äußerst schwierigen wirtschaftlichen Lage leider ausfallen. 
W. Osthus´s Neffe Hermann Roggenkamp entscheidet sich in der Buchbinderei eine 
Lehre zu beginnen. Mittlerweile haben wir schon das Jahr 1920 erreicht. 
in der Zwischenzeit geht das Geschäft ganz gut weiter. Sogar so gut, dass 1929 der 
Bedarf besteht, die Geschäftsräume umzubauen und zu vergrößern. Und das, 
obwohl die letzte Vergrößerung erst vor 26 Jahren stattfand und die Leute im 
Durchschnitt nicht besonders reich waren. 
10 Jahre später, also 1939 - Hermann Roggenkamp hat mittlerweile seine große 
Liebe Frieda geheiratet, wird die Buchbinderei und das gesamte Geschäft an die 
Nichten Johanne und Paula Heidland verpachtet, ebenso an Hermann. Doch dieser 
muss im Sommer zur Wehrmacht. So bleibt seiner Frau Frieda nichts anderes übrig, 
als ihn in der Geschäftsleitung zu vertreten. Nun kümmern sich also die 3 Frauen um 
das Geschäft. 
Das Geschäft läuft nun schon 48 Jahre, als am 10. Dezember 1941 der Gründer 
Wilhelm Osthus stirbt. 
Mittlerweile herrscht der 2. Weltkrieg. Und auch die schöne kleine Stadt Gütersloh 
bleibt nicht verschont. 
Dies bekommt man auch bei der Buchhandlung/Buchbinderei Osthus( sie behielt bis 
heute den Namen des Gründers) mit. So wird es notwendig, dass nahezu alle 
käuflichen Waren im Geschäft angeboten werden. Nicht nur wie bisher Bücher und 
Schreibmaterial. 
Als das Geschäft 1943 50jähriges Bestehen feiert, gelingt es, trotz der schlechten 
Umstände, von befreundeten Lieferanten Sonderzuteilungen zu bekommen. So wird 
es ermöglicht, das Jubiläum mit "echten Jubiläumsangeboten" zu feiern. Für die 
Kunden ist dies natürlich erfreulich. 
Leider bleibt auch das Gebäude nicht vom Krieg verschont und wird 1945 außen 
sowie auch innen von Bomben zerstört. Einzige erfreuliche Nachricht ist: Hermann 
Roggenkamp kehrt aus seiner Kriegsgefangenschaft zurück. 
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Aus mir unbekannten Gründen ernennt man H. Roggenkamp 4 Jahre später zum 
Alleininhaber der Firma. 
Friedrich Roggenkamp, Sohn von Hermann und Frieda, tritt nun, da er seine 
Ausbildung hinter sich hat, 1958 ins Geschäft seiner Eltern mit ein. Im selben Jahr 
noch wird die Buchbinderwerkstatt in ein anderes Gebäude verlegt. 
Im Jahre 1966 ist es mal wieder so weit. Eine Erneuerung der Geschäftsräume steht 
an. Ein Zeichen für ein gut laufendes Geschäft. 
Kurze Zeit später, um genau zu sein, drei Jahre nach dem Umbau, ist es mal wieder 
so weit und das Geschäft wird mal wieder verpachtet. Diesmal von Hermann 
Roggenkamp an seinen Sprößling Friedrich. 
Nun ist also dieser "Herr im Hause Osthus" 
Nun kommt es zu einem Punkt in der Biographie, auf den nicht nur "Osthus", sondern 
vielleicht sogar ganz Gütersloh stolz sein kann. Denn ob man es glauben mag oder 
nicht, schafft Osthus es, alle Buchbestände im Computer gespeichert zu haben. Und 
dies als erste Buchhandlung in Deutschland. Was daran so besonders ist? Das EDV-
Zeitalter ist gerade erst begonnen. Und nicht nur die gesamten Bestände sind 
gespeichert, nein, auch sämtliche Bestellungen werden ab 1978 über das neue 
Medium, den Computer getätigt. 
1981 stehen große Kosten an, denn es kommt zu einem Anbau und enormen 
Umbauaktivitäten. So wird die gesamte Verkaufsfläche auf über 200 Quadratmeter 
vergrößert. 
Kurz danach beginnen erneute Vergrößerungspläne und nach gründlicher Planung 
wird im Mai angefangen, den Erweiterungsbau an der Moltkestaße zu errichten. Am 
14. September ist dann endlich Richtfest. So ist es dann möglich, dass am2. März 
des folgenden Jahres die Eröffnung des Neubaus gefeiert werden kann. Insgesamt 
wird bei diesem Umbau(1990) die Verkaufsfläche um 150 Quadratmeter vergrößert, 
ist dann also fast doppelt so groß wie vorher. 
In diesen neu entstandenen Räumen bietet sich nun genügend Platz für Lesungen 
und kulturelle Veranstaltungen verschiedener Art. 
Kaum hat man dieses Haus richtig eingeweiht, heißt es schon wieder feiern, denn 
am 13. November 1993 ist es soweit. Die Buchhandlung feiert ihr 100-jähriges 
Bestehen. 



Historie der Familien Osthus zu Gütersloh  Thora Vibeke Bleisch 
     

 Seite 15 

Stammbaum 
 

Name:  Bleisch 
Vorname Thora Vibeke 
Geb:  08.08.1984 
Verh:  - 
Gest: 

Name:  Osthus-Bleisch 
Vorname Karin 
Geb:  21.06.1953 
Verh: 
Gest: 

Name:  Bleisch 
Vorname Günter 
Geb:  09.05.1952 
Verh:   
Gest: 

Name:  Osthus 
Vorname  HeinrichWilhelm Rudolf  
Geb:  01.11.1913 
Verh:   
Gest:  27.02.198 

Name:  Kahmann 
Vorname Anni Klara Rosa 
Geb:  02.05.1919 
Verh: 
Gest: 

Name:  Osthus 
Vorname Christoph Heinrich 
Geb:  26.12.1864 
Verh:  08.05.1894 
Gest:  10.12.1934 

Name:  Nottebrock 
Vorname Marie Cath. Charlotte 
Geb:  03.03.1869 
Verh:  08.05.1894 
Gest:  23.12.1927 

Name:  Osthus 
Vorname Peter Friedrich 
Geb:  13.04.1832 
Verh:  18.03.1856 
Gest:  02.09.1906 

Name:  Oesterhellweg 
Vorname Catharina Agnese 
Geb:  09,12,1828 
Verh:  18.03.1856 
Gest:  15.05.1892 

Name:  Osthus 
Vorname Nicolaus 
Geb:  08.05.1777 
Verh:  28.05.1803/02.09.1812 
Gest:  30.06.1847 

Name:  Ruhenstroth/ Wienstroth 
Vorname            
MariaLouisa/JohCathHenriette 
Geb:  22.01.1762/ ? 
Verh:  ??? /02.09.1812 

Name:  Osthus 
Vorname Everd Hinrich 
Geb:  09.01.1757 
Verh:  25.07.1776 
Gest:  15.01.1819 

Name:  Rassfeld 
Vorname Maria Catharina 
Geb:  14.08.1757 
Verh:  25.07.1776 
Gest:  13.05.1777 

A 
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Stammbaum ( Fortsetzung ) 

Name:  Osthus 
Vorname Hinrich Moritz 
Geb:  15.04.1708 
Verh:  18.10.1730 
Gest:  10.05.1773 

Name:  Ueckmann 
Vorname Margareta Agnesa 
Geb:  05.08.1712 
Verh:  18.10.1730 
Gest:  28.12.1774 

Name:  Osthus 
Vorname Johann Hinrich 
Geb:  13.09.1675 
Verh:  10.12.1698 
Gest:  16.05.1713 

Name:  Schulte Auf´m Erley 
Vorname Gertrud 
Geb:   
Verh:  10.12.1698 
Gest:   

Name:  Osthus 
Vorname Johann 
Geb:  1646 
Verh:  um 1668 
Gest:  28.09.1676 

Name:  Edler 
Vorname Anna maria 
Geb:  1649 
Verh:  1668 
Gest:  04.10.1706 

A 

Name:  Osthus 
Vorname Peter 
Geb:  Um 1600 
Verh:  1642 
Gest:  1661 

Name:  Elsabein 
Vorname Sessbrügger 
Geb:  1604 
Verh:  1642 
Gest:  07.04.1683 
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Lageplan 
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Höfeplan 
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Quellenverzeichnis: 
 
1)Stammbaum: Wilfried Strothotte (Privat) 
2)Texte: Stadtarchiv 
  Aktennummern: 

DS 4998 
  Band135 
  DS 4081(Bidkopien) 
  D2344 
  E371 
  D3626 
   
3)Fotos: Herr Ludwig Hark / Anni Osthus 
4) Gespräche mit Wilfried Strothotte / Ludwig Hark / Anni Osthus 
   
 


